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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WLB . Großes Hauptquartier , 37 . Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Nördlich des Kanals von La
Bassee drang eine unserer Patrouillen bei Festubert in die
feindliche Stellung , machte Gefangene und kehrte ohne Ver¬
luste zurück.

In den Argonnen lebhafter Minenkampf, durch den die
feindlichen Gräben in größerer Breite zerstört wurden. Außer
einigen Gefangenen erlitten die Franzosen zahlreiche Verluste
an Toten und Verwundeten.

Links der Maas richteten die Franzosen M Mitternacht
heftige Angriffe gegen Cumieres . Es gelang ihnen, vorüber¬
gehend in den Südrand des Dorfes einzudringen . Wir
machten bei der Säuberung 53 Gefangene.

Rechts der Maas gelang es uns bis zu den Höhen am
Südwestrand des Thiaumontwaldes vorzustoßen . Ein fran-
zösfischer Angriffsversuch dagegen wurde durch Artilleriefeuer
im Keime erstickt . Zwei feindliche Angriffe gegen unsere
neueroberten Stellungen südlich der Feste Douaumont schei¬
terten restlos.

In den Kämpfen südwestlich und südlich der Feste sind
seit dem 23 . Mai an Gefangenen 48 Offiziere, 1943 Mann
eingebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Bei einer erfolgreichen Pat¬
rouillenunternehmung südlich Kekkau machten wir einige Ge¬
fangene.

Ballanlriegsschauplatz: Keine Aenderung.
Oberste Heereslntung.

WLB . Großes Hauptquartier , 28 . Mai . (Amtlich ) .
Westlicher Kriegsschauplatz : Deutsche Erkunhungsabteilungen
drangen nachts an mehreren Stellen der Front in die feind¬
lichen Linien ; in der Champagne brachten sie etwa 100
Franzosen als Gefangene ein.

Westlich der Maas griff der Feind unsere Stellungen
am Südwesthang des Toten Mannes und am Dorfe Cu-
mieres an ; er wurde überall unter großen Verlusten abge¬
wiesen.

Oestlich des Flusses herrschte heftiger Artilleciekampf.
Oestlicher Kriegsschauplatz : Keine Aenderungen.
Ein russisches Flugzeug wurde in der Gegend von Slo-

nim im Lustkampfe abgeschossen, die Insassen , zwei russische
Offiziere, sind gefangen.

Balkaukriegsschauplatz : Es hat sich nichts wesentliches
ereignet . Oberste Heeresleitung.

» »> *-

Ganz verzweifelt ist das Ringen der Franzosen um
Verdun Mit dem Aufgebot der letzten Kraft stürmen
sie immer wieder an , todesmutig , bodverachtend; und
wenn ihr Anprall einmal sie bis in einen vorderen deut¬
schen Graben gelangen läßt , so werden sie anderen Tags
um das Doppelte zurückgeworfen und eine ihrer star¬
ken Stellungen um die andere geht verloren . Dabei stei¬
gen die Verluste ins Ungeheuerliche; mit 150000 Mann
sind sw bis jetzt nieder eingeschätzt . Besonders schmerz¬
lich hat man in Paris , wo sich das nicht mehr ver¬
heimlichen ließ , empfunden, daß das beste und stärkste
französische Armeekorps, das von Nancy , in den Kämp¬
fen bei Verdun nahezu aufgerieben worden ist. Die Er¬
regung in Paris ist nicht gering , voraussichtlich wird
wieder eine Geheimsitzung des Abgeordnetenhauses statt¬finden, in der die Verteidigung von Verdun einer Kritik
unterzogen und ein neuer Plan aufgestellt werden soll.

Helfen wird das natürlich nichts . Es hat sich , seit es
Parlamente gibt, noch immer als schädlich erwiesen, wenn
sie sich in die Kriegführung einmischten. Mit den Be¬
schlüssen von Parlamentsmehrheiten schlägt man keine
Schlachten . — Der heutige Tagesbericht verzeichnet wie¬
der die gewohnten Vorstöße der Franzosen bei Cu-
mieres und am Toten Mann und deren blutige Abwehr.

An der englischen Front fanden umfangreiche Mi-
ncnsprengungen statt.

Die Oesterreicher sind nach siegreicher Ueber-
windung des ersten italienischen Befestigungsgürtels be¬
reits vor den 6 Hauptsperrfesten angelangt ; bei Ar-
siero sind zwei Hauptwerke mit den Nebenwerken ge¬
fallen , die Zahl der erbeuteten Geschütze ist auf 284
gestiegen . So wird der Weg ins Tal des Po bald er¬
kämpft sein . Jni Gebiet der „ sieben Gemeinden" vom
Kempelberg bis zum Postnatal sind sämtliche Höhen
und Pässe erobert ; die Sieger steigen in die Ebene herab.
Der Sugana -(linke )Flügel beginnt einzuschwenken , die
Befestigungen von Schegen (Asiago) und Arsiero werden
also in der Nordflanke umgangen . Bereits ist ein öster¬
reichisches Korps gegen Roza -Roana vorgestoßen, das
die italienische Front der „fette oommuni" in ihrer Süd¬
flanke gefaßt hat . — Aus der bisherigen Entwicklung des
österreichischer Angriffs geht hervor , daß er vom Generab-
stab geradezu genial ausgedacht , aber auch vom Heer¬
führer , dem Thronfolger Erzherzog Franz Josef Ferdi¬
nand meisterhaft geleitet worden ist.

Wir halten durch 7«-. trotz Grey.
Herr Grey will keinen Frieden . Wenigstens keinen

auf einer Grundlage der Tatsachen, wie sie der Ver¬
lauf des Krieges geschaffen hat . Mit einem unbesiegten
Deutschland will er nicht paktieren , sondern nur einem
zerschmetterten und am Boden liegenden seine harten
Bedingungen aufzwingen . Man will uns aushungern.
Eine nichtige Hoffnung ! Sv felsenfest wir wissen , daß
unsere Krieger da draußen nie und nimmer die Be¬
siegten sein werden, so hart ist auch unser, der Taheimge-
bliebenen, Wille , durchznhalten um jeden Preis . Daß
das nicht leicht (gewesen ist, daß auch in Zukunft noch
manches Opfer von uns wird gebracht werden müssen,
das ist uns bewußt. An manche Tür hat die bange
Sorge geklopft . Aber geht doch hin und fragt sie alle,
fragt unsere Kriegerfrauen , denen die Sorge um die
hungrigen Mäuler Daheim das Bangen um den im
Felde stehenden Gatten vermehrt , ob sie wirklich das,
was der Vater , der Gatte , der Bruder draußen erkämpfte,
Zuschanden machen wollen durch ihren Kleimut ! Nein,
auch wenn uns noch mehr aufgebürdet werden sollte,
verzweifeln werden wir nicht. Wir wissen ja auch, daß
eine wirkliche Not bei uns nicht eintreten wird . Mögen
wir verzichten auf manches, was uns früher als unent¬
behrlich galt , verhungern wird bei uns niemand.

Und das Schlimmste ist überstanden . Das Jahr
1915 hatte uns eine Mißernte gebracht, wie wir sie
seit Jahrzehnten nicht erlebten . Allein an Brotgetreide
fast vier Millionen Donnen , an Futtergetreide 4 1/2 Mil¬
lionen Donnen weniger , als das letzte Friedensjahr . Es
kam hinzu, daß in der Regelung unserer Ernährung Feh¬
ler gemacht wurden , weil uns die Erfahrung fehlte, daß
es an der Einheitlichkeit der Maßnahmen mangelte . Auch
in Friedenszeiten wäre das letzte Jahr ein Teuerungs¬
jahr geworden ; der Krieg hat es zu einem noch schwe¬
reren gemacht . Und doch sind wir durchgekommen, wenn
es auch oft hart auf hart ging . Heute sind wir über
das Schwerste hinweg. Blühend stehen unsere Felder
und versprechen eine reichere Ernte , als in gewöhnlichen
Jahren . Und das gibt uns die Möglichkeit, heute schon
an die Reserven — und wir werden mit einer Reserve
von 400 000 Tonneir ins neue Erutejahr eintreten —
heranzugehen . Diese Reserve soll jetzt in erster Linie
unserer schwerarbeitenden werktätigen Bevölkerung und
den Minderbemittelten zugute kommen. Schon die aller¬
nächste Zeit wird ihnen Zusatzbrotkarten und damit die
Möglichkeit eines stärkeren Verbrauchs an dem wichtig¬
sten unserer Nahrungsmittel bringen . Auch an Kartoffeln
sollen sie IH2 Pfund täglich mehr erhalten . Endlich
werden demnächst wieder 12000 Tonnen Hülsenfrüchte
verteilt werden . Das wird genügen , schon jetzt die Er¬
nährung um ein Wesentliches zu bessern . Dann noch
wenige Monate , und die neue Ernte füllt unsere Scheu¬

ern . Die Ernte 1915 brachte uns nur zwei Drittel ekMr
Normalernte . Tie neue verspricht uns ein Viertel mehr,
als Turchschnittsjahre sie schufen . Haben wir das schlim¬
me Jahr 1915 Überstunden, das neue wird uns um so
weniger schrecken können, zumal jetzt die ganze Regelung
unserer Ernährung von vornherein unter festen Ge¬
sichtspunkten geschehen und von starker Hand geleitet
werden wiro.

Herr Grey soll einmal Nachfragen , wie es bei den
eigenen Verbündeten steht , wie man in Rußland , in
Italien , in Frankreich lebt , wie hier die Preise der
notwendigsten Nahrungsmittel ständig wachsen und man
mit schwerer Sorge in die Zukunft sieht. Und selbst
im stolze : ; England wird ja jetzt schon mit allen Mitteln
dahin gewirkt, daß die (Ägenprodnktion sich mehrt;
neue Ackcrbanflächen werden geschaffen , den Ertrag will
man steigern, um dem stets fühlbarer werdenden Mangel
zu steuern. Gewiß, wir rechnen nicht mit diesen Möglich¬
keiten , daß die wirtschaftliche Not unsere Feinde zwingt.
Unsere Waffen bleibt das Schwert. Mer wir werden!
auch diesen englischen Plan , uns auszuhungern , dnrch
unsere innere Kraft zuschanden machen.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 28 . Mai . Amtlicher Bericht vom Sams¬
tag mittag: Auf dem linken Maasufer haben die Franzo¬
sen am 26 . Mai das Dorf Lumieres und die Stellungen östlichdavon angegriffen, sind nach hartnäckigem Kampfe in den
südlichen Teil des Dorfes eingedrungen und haben mehrere deut¬
sche Gräben nordwestlich davon weggenommen . Ein heftiger
Gegenstoß der Deutschen vermochte sic nicht zuruckzudrängen. Oest¬
lich von der Höhe 304 erzielten die Franzosen in der Nachtmit Handgranaten einige Fortschritte. Auf dem rechten Maas¬
ufer wurde ein zweiter Angriff der Deutschen am 26 . Maiabends 6 Uhr gegen die der Feste Douaumont benachbartenGräben von den Franzosen vollständig abgeschlagen.Abends: Südlich der Somme zerstörten unsere Batterien
durch konzentrisches Feuer mehrere feindliche Unterstände und
beschädigten die Gräben . In der Champagne große Tätigkeit der
beiden Artillerien in den Abschnitten von Bille sur Tourbe , Ta-
hure und Navarin. Gegen 6 Uhr nachmittags unternahmen die
Deutschen einen Angriff auf unsere Stellungen westlich der Straße
nach Navarin und faßten in einigen kleinen Teilen unserer
vorgeschobenen Linien Fuß von wo sie durch unseren Gegen¬angriff wieder vollständig vertrieben wurden. Links der Maas
Artilleriekampf und Kamps» mit Grabenkampfwerkzeugen, im
Walde von Ävocourt und im Abschnitt der Höhe 304 : südwest,
lich des Toten Mannes eroberten wir einige Grabenstücke und
machten an 50 Gefangene. Die Iaht der von uns im Lause un¬
serer Angriffe auf Cümieres gemaästen Gefangenen ist auf un¬
gefähr 100 gestiegen , auch Maschinengewehre blieben in unserer
Hand . Auf dem rechten Ufer ein heftiges Bombardement in
der Gegend von Haudromont und Douaumont . In dem Gehölz
nordwestlich des Gehöftes von Thiaumont machten wir merk¬
lich Fortschritte im Laufe des Tages . In der Woevrc qegen-
seftiges Bombardement im Abschnitt am Fuße der M ' -d >en.

Der Krieg zur See.
GKG . Stockholm. 28 . Mai . - In der Ostsee ist eine

große Anzahl neuer Tauchboote englischen und russi¬
schen Ursprungs sestgestellt , die die Ausgabe haben , den
Handel zwischen Deutschland und den Nordstaaten zu
verhindern . Tie Tauchboote sind nach einem deutschen
Muster gebaut und von Engländern bemannt.

London , 28 . Mai . Ter Dampfer „Herkules",
dessen Nationalität noch nicht feststeht , ist versenkt wor¬
den.

Englisches und franz . Torpedoboot durch Minen
vernichtet.

* Genf , 27 . Mai . » Radikal * meldet , daß am 17 . oder
18 . Mai an der afrikanischen Küste ein englisches und ein
französisches Torpedoboot auf Minen gelaufen und gänzlich
verloren gegangen sind. Die Besatzungen wurden gerettet.

Der Krieg mit Italien.
WTB . IVrcn , 28 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 28 . Mai 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Unsere

Truppen bemächtigten sich des Panzerwerks Eorwolo
(westlich von Arsiero ) und im befestigten Raum von Asia¬
go der ständigen Talsperre Val d ' Assa (südwestlich des
Monte Jnterwtto ) .



Südöstlicher Kriegsschauplatz : An der
unteren Vojusa Geplänkel mit italienischen Patvouillen.
Lage unverändert.

Russischer Kriegsschauplatz: Nichts von
Bedeutung.

Der rtaUenyche Dagesberr cht.
WTB. Rom , 28. Mai . Amtlicher Bericht von gestern:

Am gestrigen Tag blieb die Lage im allgemeinen unverändert.
Kleine feindlich« Angriffe wurden zurückgewiesen, so im Tale
so i« Tale von Moiini (Ledrotal) , Serravalle und gegen
den Lol Paola (Lagarinatal) und im Abschnitt von Posina,
wo zwei feindliche , mit Maschinengewehren bewaffnete Kom¬
pagnien durch unser Feuer vernichtet wurden. Auf der Hoch¬
fläche von Schlegen jAsiago) mar die feindliche Artillerie vom
Monte Verena in lebhafter Tätigkeit . Der Kampf auf unserer
Linie östlich vom Assatale wurde gestern fortgesetzt . Fm Suganer-
tal zogen sich unsere Truppen am Nachmittag des 25 . Mai
in guter Ordnung von der vorgeschobenen Stellung am Monte
Eicarone zurück . Gestern morgen griffen feindliche Kolonnen un¬
sere Linien östlich vom Lalamentotal an . Unsere tapferen Ge-
birgstruppen hielten sie auf, unternahmen einen Sturmangriff
gegen sie, wobei sie dem Feind sehr schwere Verluste Heibrachten
und etwa 100 Gefangene und 2 Maschinengewehre abnahmen.
Fm Abschnitt des Km griff der Feind in der Nacht vom 25.
»am W. Mai untere Gräben auf dem Be . sic an und konnte
für einen Augenblick dort eindringen. Als aber Verstär¬
kung herankam, wurde der Feind nach erbittetem Gegenangriff
vollständig zuröckgeworfen w' d ließ 40 Gefangene - und 2 Ma-
schinen^eweh e ln u lerer Hand . < ' ?

Neues vom Tage.
Erfolgreicher Fliegerangriff auf die Insel Oesel.

WTB . Berlin , 27 . Mai . (Amt! .) In der Nacht vom
2L . zum 26 . Mai hat ein deutsches Fluazeuggeschwader die
russische Flugstation Papenholm ans der Insel Oesel erneut
mit Bomben belegt und dabei gute Treffer, größtenteils in
den Flughallen selbst , erzielt . Trotz heftiger Beschießung
sind alle Flieger wohlbehalten zurückgrkehrt.

Kegen den Wucher des Zwischenhandels.
Berlin , 26 . Mat . Ter Staatssekretär des In¬

nern hat die Anfrage des Abgeordneten Tr . Werner
'Gießen) schriftlich wie folgt beantwortet : „ Auf die An¬
frage beehre ich mich zu erwidern , daß Verhandlungen da¬
rüber schweben, wie den Uebelständen in Bezug auf
Zeitungsanzeigen Aber Angebote und Nachfragen von
Lebensmitteln und sonstigen Gegenständen des täglichen
Bedarfs im Groß - und Zwischenhandel begegnet werden j
kann. Es steht zu hoffen, daß die Verhandlungen in !
Kürze zur Beseitigung der Mißstände führen werden. !

Berlin , 29 . Mai . Im Hauptausschuß des Reichs¬
tags erklärte Staatssekretär Helfferich, bei der Ein¬
setzung und der Ausgestaltung der Zentral - Ein-
kaufsgesell schuft (Z . E .G . ) habe er als Staats¬
sekretär mitgewirkt . Er halte das System für richtig.
Dr . Helfferich hat demnach als Schatzsekretär, soweit
bis jetzt festgestellt werden kann, auf folgende Schöp¬
fungen erheblichen Einfluß gehabt : die Abmachungen
mit Wilson, die Einstellung des Tauchbootkrieges und>
die Einsetzung der Z . E .G.

Berlin , 28 . Mai . Bei einem Besuch der türki¬
schen Abgeordneten im Gefangenenlager Zossen hielt das
türkischst Parlamentsmitglied und Präsident der Ge¬
sellschaft für nationale Freiheit in türkischer Sprach«
eine Anrede an die mohammedanischen Gefangenen , in
der er sagte : Wir überbringen Euch die Grüße unseres
Herrschers und Kalifen, da Ihr Glaubensbrüder seid . Für
einen Soldaten ist es ein grgßsts Unglück , gefangen
zn sein . Aber Ihr habt nicht für Euere Rechte , für Eue¬
ren Glauben und Euren Herd gestritten , Ihr seid ge¬
zwungen in den Kamps gezogen . Dank der außerordent¬
lichen Güte der hohen deutschen Regierung nimmt man
Rücksicht ans Euere Religion , Euere Sitten und Ge¬
bräuche . Wir hoffen , daß Ihr Euch dafür dankbar er¬
weist . Ich fordere Euch auf, in Dankbarkeit und Gebet
unseres erhabenen Herrschers, des Kalifen , seines Ver¬
bündeten, Kaiser Wilhelms II . , unserer Verbündeten sieg-
gekraaten Heere und des großen deutschen und türkischen
Volkes zu gedenken . Sie leben hoch ! — Tie Anwesenden
stimm -en begeistert in den Hochruf ein . Darauf wurde die
Rede von dem Geistlichen des Gefangenenlagers ins
Tartarische übersetzt.

Berlin , 28 . Mai . Die türkischen Parlamentarier
haben gestern abend Berlin verlassen und sind zunächst
nach München weitergereist.

WTB . Paris , 28 . Mai . (Meldung der Agencs
Havas .) Obgleich die Kammer keine Sitzung abhielt,
herrschte gestern in den Wandelgängen des Palais Bour¬
bon doch reges Leben infolge des Vorschlags einer An¬
zahl Abgeordneter , die Kammer möge eine Geheimsit¬
zung abhalten , um Fragen der nationalen Verteidigung
zu erörtern . Eine Abordnung der Kammergruppen be¬
sprach distse Angelegenheit mit Briand , der erklärt^
daß die Regierung im Prinzip einer Geheimsitzung , die
ja durch die Verfassung vorgesehen sei, zustimme. Er
sei aber der Ansicht , daß es von der Regierung ab-
hängen müsse , darüber zu bestimmen, ob eine Geheim-
sitznng am Platze sei und welche Gegenstände dabei erör¬
tert werden sollen. Das Ergebnis der Besprechung war,
daß man im Prinzip zu einer Einigung kam, die Ab¬
geordneten waren iaiber ebenso einmütig der Ansicht,
daß eine Geheimsitzung nur im Einverständnis mit
der Reaieruna abaebalten werden könne . Den van
Briand bezüglich der Modalitäten gemachten Einjchrän -l
kungen wurde gleichfalls zugestimmt.

Stockholm, 28 . Mai. Tie Ausfuhr von Oessar¬
dinen wurde verboten.

Die Abfuhr des Herr» Grey.
Berlin , 28 . Mai . Auf die Behauptung des Reichs¬

kanzlers , daß England schon in der Zeit der Einver¬
leibung Bosniens durch Oesterreich-Ungarn 1909 kriegs¬
lustig gewesen sei, antwortete der un — erschrockene
Herr Grey, das sei eine Lüge erster Klasse ; das deutsche
Volk werde von der Reichsregierung mit Lügen ge¬
füttert . Er wollte Beweise für die Kriegsabsichten Eng¬
lands . Diese Beweise hat Herr Grey nun erhalten.
Die „Nordd . Allgem . Ztg .

" veröffentlichte amtliche Mit¬
teilungen des deutschen Botschafters Grafen Pourtales
Aber die Verhandlungen zwischen Deutschland und Ruß¬

land in der bosnischen Frage , die zu einer friEchen
Verständigung führten . Allein der intrigante Botschaf¬
ter Englands , Arthur Nikolsohn, trieb in Petersburg
seine hetzerische Wühlarbeit weiter und zwar — im
Auftrag des Herrn Grey.

Durch Botschafter Pourtales werden ferner die Um¬
triebe Englands am Petersburger Hof im Jahr 1914 anf-
gedectt . England , und nur England wars , das zum
Krieg unablässig schürte.

Die amerikanische Note an England.
Haag , 28 . Mai. Ter „Nieuwe Rotterdamsche Cou- !

raut " gibt die amerikanische Note an England wieder. Die s
Note setzt auseinander , daß England und die meisten !
anderen Länder in früheren Kriegen die Unverletzlich - !
keit der neutralen Post geachtet hätten und sich Deutsch« !
land auch im gegenwärtigen Kriege der Beschlagnahme!
der Post selbst ans Schiffen der kriegführenden Länder;
enthalten habe. Am Schlüsse sagt die Note , daß die!
Vereinigten Staaten nicht mehr das Unrecht, das ihren!
Bürgern angetan würde , dulden könnten . Eine Fortdauer;
derartigen Praktiken öffne wieder den Verletzungen;
des Völkerrechtes durch die Kriegführenden auf Grund
der Kriegsnotwendigkeiten die Türe , wodurch der oSchul-,;
dige zu seinem eigenen Richter gemacht werde. Nuri
eine radikale Aenderung dieser Methoden könne die ame« !
rikanische Regierung befriedigen .

'
Tie Kraft der Drohung in der Note wird jedoch!!

sogleich wieder abgeschwächt . Tie Note geht auf die eng¬
lische Note vom 15 . Februar ein und sagt : Dke Regie¬
rungen der Vereinigten Staaten und Englands „ stimm¬
ten nahezu im Prinzip der Anwendung überein .

" Der;
allgemeine Geist der Note ist sehr freundschaftlich. Die!
Note gibt zu , daß sich die Meinungsverschiedenheiten allein!
auf Fragen der Anwendung und nicht auf Prinzipiensra - !
gen beziehen. Auch machen die Vereinigten Staaten eine;
Konzession, indem sie das bisher bestrittene „ Recht"
zugeben, Staatspapiere mit Beschlag zu belegen.

Lord Haldane wird sich nach den Vereinigten!
Staaten begeben.

G . K. G . Washington , 28 . Mai . Es wird be 'iannch
daß der Vierverband unter der Hand für die bevor¬
stehende Neuwahl des Präsidenten Stimmung für Roose-
velt und gegen Wilson macht . (Ter Vierverband ist!
wirklich unbescheiden , wenn er mit der bisherigen Hal¬
tung Wilsons unzufrieden sein sollte. Er hat so vieb
für ihn getan, daß ihm zu tun fast nichts mehr übrig -,
bleibt . Roosevelt ist ja , wie er verkündete, zu einen
sofortigen Kriegserklärung an Deutschland bereit , aber
Wilson hat sich doch auch d '

ese Möglichkeit noch Vorbe¬
halten . D . Schriftl . )

London , 28 . Mai . In Dublin wurde gestern
bekannt gemacht , daß das Kriegsrecht in ganz Irland,
bis auf weiteres in Kraft bleibt.

GKG . London , 28 . Mai . Ein geheimes Schrift¬
stück, das der irischen Nationalisteupartei in die Hände
gefallen ist, beweist , daß die Unterstaatssekretäre Dublin
Castle und Nathan längst einen eingehenden Plan aus¬
gearbeitet hatten , alle führenden Irländer verhaften und
zahlreiche Gebäude militärisch besetzen zu lassen. Diej
Empörung über diese brutale Gesetzesverletzung hat den!
Aufstand hervorgeruscn.

Die Umwälzung in China.
Kopenhagen , 28 . Mai .

'
„Rußkoje Slowo" meldet

aus Shanghai über Ghorbin , die vorläufige Regierung;
von Südchina werde in Kanton aus Vertretern derl
Provinzen Kwangsi, Kiangsi, Dünnan , Kueitschu , Szet-
schuan und Hunan gebildet. Tie Ausrufung der Unab¬
hängigkeit dieser Provinzen werde in den nächsten Ta¬
gen erwartet . In jeder Provinz werde eine Militärver - !

Auf drmkken Pfaden.
Roman von A . Hotner . Grefe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Draußen stanü sie Aga Hormayer . Mit «liegendenWorten berichtete sie, was geschehen war.
Doktor Wichmann und Helm kamen gleichfalls herbei.Der Arzt sah mit Besorgnis, wie ein erregtes Zittern Had-mars Gestalt überrann . Aber er schwieg, als der jungeFreiherr den Diener nach seinem Mantel , der Büchse und

allerlei anderen nötigen Dingen ins Haus zurückschickte.Der erfahrene Arzt wußte es gut, daß eine wenn auch
gefahrvolle Tätigkeit in solchen Fällen immer noch besserwar als langsames Abwarten.

Schon nach wenigen Minuten stiegen sie alle zu¬sammen wieder bergan. Doktor Wichmann hatte seineTasche mit Verbandzeug und den nötigsten Instrumentenmitgenommen. Helm ging neben dem Arzte. Er hatteein unbestimmtes Gefühl, als ob er und Hadmar jetzt sich
möglichst ausweichen sollten.

Schweigend schritten sie den steilen Waldweg empor,Hadmar und Aga voraus . Die beiden Herren folgten in
einiger Entfernung , und den Schluß machten mehrereDiener, welchen Hadmar befohlen hatte, mitzugehen.Sonderbar berührt blickte der junge Freiherr manchmalauf die Frau , welche neben ihm schritt. Er hatte schonfrüher dann und wann die Hormayer-Aga gesehen , und
stets war sie ihm wegen ihres auffallenden Aeußeren eineWeile in Erinnerung geblieben. Auch jetzt erschien ihmdas geradlinige, leuchtend weiße Gesicht mit den tiefen,
schwarzen Augen, welche so schwermütig blickten , seltsamund eigenartig ; das prachtvolle schwarze Haar trug sie wie
eine Krone aufgesteckt um den Kopf . Etwas Königlicheswar über der eigenartigen Persönlichkeit dieser Frau.

»Wenn der Fritz Axmann noch nicht daheim ist, biswir hinaufkommen, dann geh ' ich ihn suchen," sagte plötz¬
lich die Aga aus ihrem Schweigen heraus.

Hadmar nickte.
»Ich geh ' ihn suchen mit den Leuten," entgegnete erbestimmt ; »das ist keine Sache für Frauen I"

Aga blickte ihn ruhig an.
„Die Leute sollen das Gebiet der „Hohen Wand " ab¬

suchen, so gut sie können ", meinte sie gelassen . „Ich aber
such ' in der Höhle !"

„In welcher Höhle ?"
Sie erzählte ihm mit fliegenden Worten von dem Ver¬

steck ihres Mannes . Betroffen hörte er zu . Eine furcht¬
bare Angst stieg auf in ihm um Fritz Axmann , den er
immer sehr, sehr gern gehabt hatte, der so treu an ihnen
allen hing.

Wenn die Frau recht behielt, wenn die beiden
Männer sich dort in der Höhle trafen, in der Finsternis
und auf dem für Axmann doppelt gefährlichen, unbe¬
kannten Boden, dann war kaum noch eine Hoffnung für
den Oberförster.

„Er sucht ihn halt selber, den Tod !" sagte nach
einer Weile Aga wieder mit zuckenden Lippen . „Er will
ja , daß er ihn findet !"

„Warum , in aller Welt ? " stieß Hadmar hervor.
Ruhig sah sie ihn an, dann sagte sie leise:
„Weil er eine lieb hat , die er nie , nie haben kann.

"
Wie ein Blitz zuckte es durch Hadmars Kopf . Seine

Mutter — Fritz Axmann. Er iah wieder den seltsam
zärtlichen , weichen Ausdruck in den Augen des Försters,wenn diese auf Frau Otto ruhten. Und jetzt verstand ervieles.
. «er (ime , oeicyeioene,treue Mann litt unter der Macht der Liebe , dieser aten aller menschlichen Leidenschaften.

Hadmar sprach nicht mehr ; ihm war es , als hätt,da an ein wohlgehütetes Geheimnis gerührt , das ,am besten ruhen ließ . Und auch Aga schwieg.s auf die Waldblöße heraustraten , setztenArbeiter, welche Aga ausgesendet hatte, eben die T>dem jetzt bewußtlosen Forstadjunkten niederder Oberförstern. Während Doktor Wichmann den Trc
. Schwerverletzten nach seinem Zimmer lei

berichtete einer der Männer , wie sie Axmann getround daß er allein die Fährte des frechen Wildschüweiter verfolgt habe.
^Weiß man , wer es war ? " fragte Hadmar.Der Arbeiter wark einen Blick nach der A«a i

„Nun ? Wer war s ? Red ' ruhig !"
„Der Hormayer -Heini I " sagte fast mitleidig der Mann.

„Der Forstadjunkt Riedl hat ihn erkannt !"
Die Frau stand ganz aufrecht da, ohne sich zurühren . Endlich nickte sie:
„ Ich hab 's gewußt !"
Es kam schwer von ihren Lippen, aber sie gab sicheinen Ruck. Zusammenbrechen durfte sie jetzt nicht. Undda klangen eben — sehr von weit her — wieder ein paarSchüsse durch die Nacht-
Sie horchten alle, und sie wußten es genau, was das

zu bedeuten hatte . Alle Iagdleute waren schon hier,keiner der Forstmänner war mehr im Revier. Alsohatte Fritz Axmann den einen gestellt, den er suchte,denn umsonst vergeudet kein Jäger in solcher Lage auchnur einen Schuß.
Ein Schauer durchrann die Leute. Dort — weit im

tiefsten Wald drinnen , da lag jetzt vielleicht schon einervon den beiden , welche dort gerungen hatten — ein stillerMann.
Wie auf ein Kommando knieten die Waldleute nieder.
„Herr — Herr — sei der armen Seele gnädig !"beteten sie.
Die Aga betete mit . Laut und deutlich sprach sie di«Worte nach . Ganz aus tiefster Seele betete sie für denMann , der nun doch einmal der Vater ihrer Kinder war.und für den Mann , an dem seit Jahren ihr heißesHerz hing mit einer Liebe, die stärker war als Menschen«macht und Wille .

'
Aber sie war die erste, welche sich erhob.
„Gehen wir !" sagte sie bestimmt.
Für eine kurze Minute trat sie ins Haus , um nochetwas zu holen ; Hadmar folgte ihr.

^
»3ch habe es gcmackt , wie Sie es wollten"

, sagte er.
„Sämtliche Leute gehen niit hinreichender Bewaffnungnach der .Hohen Wand ' und suchen dort alles ab . Ich
recht ?""^ ^ gehen in die Höhle. Jst 's Ihnen

Sie nickte nur.
Fortsetzung folgt.



waltung mit einem Generalgoüverneur an der Spitze
eingeführt . Tie oberste Leitung werde General Tschen-
Tschun-Jo -Juan Mange innehaben , bis der Präsident
von Südchina durch Volkswah '

. en bestimmt sei.
Ausdehnung des japanischen Seehandels.
' Tokio , 28 . Mai . Die Schiffahrtsgesellschaft Nip-

pon-Jusen -Kaischa hat beschlossen, vom 14 . Juli ab einen
ständigen Verkehr zwischen Yokohama und Newyork über
den Panamakanal einzurichten.

Kleine Nachrichten vom Kriege.
G . K . G . Paris , 28 . Mai . Der vorige Kriegsmi¬

nister Gallieni ist gestorben.
Bern , 28 . Mai. Margolff , der Vorsitzende des

Vereins der Elsaß -Lothringer , der wegen Betrugs kürz¬
lich verhaftet wurde , ist wegen Spionage nach Bern ein¬
geliefert worden . Auch der Sekretär des Verbandes,
Nasser, sowie ein gewisser Schenkel in Lausanne sind we¬
gen dieser Sache verhaftet.

Kopenhagen , 28 . Mai . Die „BirschewijaWje-
domosti" meldet, daß eine große Anzahl französischer
Offiziere in Petersburg eingetrofsen sei, unter ihnen
Ungehörige aller Waffengattungen.

Mteurtelg. 2g. Mai ist «.

Mr uöergische Verlustliste Nr . 3S5
betrifft die Landw .-Jnf . -Regimenter Nr . 120, 123 und
124, Füs .-Regt . Nr . 122, Res.-Jnf .-Regt . Nr . 122, die
Jnf . -Regimcntec Nr . 124 , 125 und 180 , Landw .-Feldart-
Regt . Nr . 1 , die Feldart .-Regimenter Nr . 13 und 116,die 2 . Res.-Piouier -Komp. , Feldlazarett 202 und ent¬
hält Berichtigungen früherer Verlustlisten.

Die Liste enryäit u . a . folgenden Namen : Wilhelm
Schübel , Haiterbach, l . verw.

* Vortrag . Der Vortrag des Herrn Landtagsabgeordneten
Fischer - Heilbronn, welcher am gestrigen Sonntag Abend
im „ Grünen Baum * über das Thema „ Geschautes und Er¬
lebtes an der Westfront" stattfand, war sehr gut besucht.
Mit gespanntem Interesse lauschten die Zuhörer den Aus¬
führungen des gewandten Redners , der uns zunächst zurück¬
führte in die Zeit der Mobilmachung, wo die Begeisterung
so große Wogen trieb , der sich mit klaren Augen aus der
Westfront umgesehen hat und uns mit warmem Herzen das
Geschaute und Erlebte schilderte und uns einen Maßstab gab
für unsere Kriegsopfer und Nöten in der Heimat gegenüber
denjenigen , die dort von der Bevölkerung gebracht wurden
und werden , wo der Krieg seine Furchen so tief eingrub.
Aus den Ausführungen des Redners und aus den sie er¬
gänzenden Bildern , welche von dem Vortragenden selbst
photogr. ausgenommen wurden, konnte man ersehen, was
wahre Kriegsopfer sind . In treuer Hingabe an das deutsche
Vaterland, das in diesem Kriege dazu berufen ist, Weltge¬
schichte zu machen , durchzuhalten bis zu einem siegreichen
Ende , das sei die Pflicht jedes Einzelnen . — Dem Redner
wurde für seine Ausführungen und für die von ihm Vor¬
gefühlen Lichtbilder lebhafter Beifall gespendet und den
Dank der von dem Vortrag hochbesriedigten und begeisterten
Zuhörer drückte Kaufmann Paul Beck , dessen Bemühungen das
Zustandekommen des Vortragsabends insbesondere zu danken
ist, noch besonders aus.

Hauptversammlung des Vezirkskörperschastsbeamteuver-
eins Nagvld . Diese fand am gestrigen Sonntag , nachm.
2 Uhr im Gasthof zur „ Traube * in Altensteig unter dem
Vorsitz des Stadtschullheißen Maier -Nagold statt ; sie war
erfreulicherweise außerordentlich gut besucht. Stadtschultheiß
Welker hier hieß die Erschienenen namens Altensteig 's herz¬
lich willkommen und wünschte der Versammlung ersprießlichen
Verlauf . Seit der letzten Zusammenkunft wurde Mitglied
Schultheiß Großhans -Beuren durch den Heldentod eines
hoffnungsvollenSohnes in tiefe Trauer versetzt, sodann ver¬
lor der Verein durch Ableben des Alt . Schultheißen Killin-
ger-Rohrdorf ein treues Mitglied. Das Andenken beider
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt . In Abwick¬
lung der reichhaltigen Tagesordnung erstattete zunächst Ver-
wallungsaktuar Schwarzmaier-Nagold den Kassenbericht ; die
Neuwahlen fanden durch Wiederwahl der ausscheidenden
Vorstands- uno Ausschußmitglieder per Akklamaiion ihre Er¬
ledigung . Aldann kamen die gegenwärtig den Mittelpunkt
der Tätigkeit der Orlsvorsteher bildenden Fragen auf dem
Gebiet der Nahrungs - u . Fultermittelfürsorge, der Renten¬
unterstützungsansprüche , sowie der Wohlfahrtspflege mit
Schuldzinsbeiträgen und Krankenkürsorge zu eingehender Be¬
sprechung . Das Ergebnis derselben war ein recht befriedig¬
endes und mancher Teilnehmer wird neue Anregungen und
Fingerzeige mit nach Hause genommen haben. Ein Spa¬
ziergang über die Hellesbergwege zu den prächtigen Schloß¬
berganlagen gab der Versammlung einen schönen Abschluß.

. — AngcsteUterrversicherung. Nach einer Ver-
*

-dnung des Bundesrats WM 26 . Mai soll in Zukunft
en Angehörigen der Angestelltenversicherung, die im
egenwärtigeu Kriege durch Kriegs -, Sanitäts - oder
hnliche Dienste dauernd berufsunsähig geworden sind

'der werden, auf ihren Antrag die Hälfte der für sie
m die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte ent¬
richteten Pflichtbeiträge erstattet werden . Bei freiwilli¬
ger Versicherung werden unter den gleichen Voraussetzun-

. gerr drei Viertel der eingezahlten Beiträge erstattet . Der
Anspruch verfällt , wenn

'
er nicht binnen Jahresfrist nach

Antritt der Berufsunsähigkeit geltend gemacht wird . Die
Entscheidungen der obersten Militärbehörde darüber , Äb
eine Gesundheitsstörung als Dienstbeschädigung und die
Dienstbeschädigung als durch den Krieg herbeigeführt zu
betrachten ist, sind für die Instanzen der Anaestellten-

versicherung bindend . Die Verordnung hat von Beginn
des Krieges ab rückwirkende Kraft . Das Bedürfnis zu
dieser Verordnung hat sich herausgestellt , weil für den
Angestellten nach Eintritt der Berufsunfähigkeit frei-
willige Beiträge nicht mehr entrichtet werden dürfen.
Da die Angehörigen der Angestelltenversicherung die
Wartezeit noch nicht erfüllt haben können, verlieren sie
mit dem Eintritt der Berufsunsähigkeit ihre Ansprüche
auf die Leistungen der Versicherung. Lediglich im Falle
ihres Ablebens findet eine Rückerstattung der Hälfte der
eingezahlten Beiträge an die Witwe oder die hinterlas-
senen Kinder statt - Tie neue Verordnung soll die Rück¬
erstattung an die Versichernngspflichtigen selbst er¬
möglichen . Die Rückerstattung liegt im Interesse der
Versicherten, wenn mit dauernder Berufsunsähigkeit zu
rechnen ist . Die Stellung des Antrags empfiehlt sich
dagegen nicht , wenn der spätere Wiedereintritt der Be-
rnfssähigkcft und der Versichernngspflicht ioahrschemlich
ist ; denn mit der Rückerstattung erlischt natürlich die
bisher erworbene Anwartschaft.

— Montanwachs . Die Eigentümer von rohem
und raffiniertem Montanwachs sind verpflichtet, das
Wachs der Kriegsschmieröl-Gesellschaft m . b . H . auf de¬
ren Verlangen käuflich zu überlassen. Der Preis wird,
soweit eine Einigung nicht erfolgt , von der höheren Ver
waftnnasbl . li,'i^ p endgültig festgesetzt.

— Gewitterschaden . Das Gewitter, das am
Freitag abend niederging , hat zum Teil fürchterlich ge¬
haust . Wolkenbrnchartiger Regen wird aus Ehlingen , Tü¬
bingen , Pfullingen und Reutlingen gemeldet. In den bei¬
den letztgenannten Orten hat starker Hagelschlag großen
Schaden eingerichtet

'
. In Winnenden erreichte das Was¬

ser in einer Straße eine Höhe von 1 Meter , Wohnun¬
gen und Geschäftsräume standen bis zu einem halben
Meter unter Wasser . Aus der Ulmer Gegend, nament¬
lich südlich wird von schweren Gewittern mit Hagel be¬
richtet . Bon Memmingen bis München wird ein gro¬
ßer Hagelstrich gemeldet.

Auch aus dem württembergischen Oberland liegen
ähnliche Nachrichten vor , desgleichen aus der fränkischen
Gegend. Schrozberg berichtet von schwerem Gewitter
und in Mergentheim sollen durch beinahe halbstün¬
digen Hagelschlag 90 v . H . der Ernte vernichtet sein.
Hoffentlich hat der erste Schrecken den Schaden zu hoch
eingeschätzt.

— Obsternteaussicht. Wie die Zentralvermitt¬
lungsstelle für Obstverwertnng in Stuttgart mitteilt,
gestalten sich die Obsternteaussichten nach den bis jetzt
eingelaufenen Berichten im allgemeinen günstig . Von
Aepfeln ^ berechtigen besonders Boskoop und Gold¬
parmäne zu schönen Hoffnungen . Die Gewitterregen in
den letzten Tagen haben die Beerenernte in den Sommer¬
lagen gerettet . Die Kirschenberichte weisen nur geringe
Ernten nach . Es sind gemeldet : vom Remstal 5000
Zentner , vom Kirchheimer und Lenninger Tal 5000
Zentner , vom Bodenseegebiet 2500 Zentner , vom Ober¬
amt Besigheim 400 Zentner , von Belsen OA . Rottenburg
250 Zentner , von Winnenden 750 Zentner und von
Stuttgart und Umgebung 1500 Zentner . Durch Unge-
ziefersraß sind erhebliche Erntemengen verloren gegan¬
gen. — Die Konservenfabriken versenden bereits ihre
Körbe nach den Produktionsorten , um sich die Erdbeeren¬
ernte zu sichern.

— Der Kanonendonner . Im vorigen Sommer
hat man die auffallende Beobachtung gemacht , daß der
Kanonendonner vom Westen her verstummte , wo man
ihn sonst deutlich vernommen hatte . Durch eine Um¬
frage in einer größeren Anzahl von Orten konnte nun
sestgestellt werden, daß die Hörbarkeit auf größere Ent¬
fernungen sich auf die Zeit vom September bis Mai
beschränkt ; von Mai bis einschließlich August wurde
nur ausnahmsweise in der Uebergangszeit vom Frühjahr
zum Sommer lind vom Sommer zum Frühherbst etwas
gehört . Die Hörbarkeit beginnt allmählich und nimmt
ebenso wieder ab.

— Klafsenlotterie Auf Württemberg gefallene
Gewinne : 10 000 Mk . auf Nr . 30 909 ; 3000 Mk. auf
Nr . 177 472 , 177 501 , 188 058 , 189 574 ; 1000 Mk.
Nr . 31816 , 175 004 , 176 067 , 188 642 . l 89 999 ; 500
Mk . aus Nr . 30 727, 56 715 , 174 491 , 174 573 , 174 L01.
174 986 , 176 760, 177 285 , 177 639 , 183 537 , 187 343^
187 602 , 188 776, 214 737 , 224 779 , 231 458 , 231521.
Außerdem 274 .Gewinne zu 240 Mk . (Ohne Gewähr .)

— Ausfuhr von Sauerkraut . Wie dem „Fil-
der-Boten " mitgeteilt wurde, ist die Ausfuhr von Sauer¬
kraut von Deutschland nach Luxemburg gestattet.

— Portofreiheit . Die Meldungen Freiwilliger
zum Heeresdienst sind während des Krieges als reme
Reichsbienstangelegenheit anzusehen und werden daher
portofrei befördert, wenn sie an Militär - oder Marine¬
behörden gerichtet sind . Offene , nur mit dem Vermerk
„ Heeressache " versehene Sendungen werden nicht bean¬
standet.

— Sonntagsgedanken . Allerlei Losung für Kampf «nt
Frieden mit Bildjchnnick von Hans von Bolkmann. ^ Set¬
ten 40 Pfennig. Partiepreise 10 St . je 38 Pfg. , 25 St . je
35 Pfg . , 50 St. je 30 Pfg. Geschenkausgabe SO Pfg. „Sonn¬
tagsgedanken " ist ein reizend ausgestattetes , vom Ev . PreH-
verband ausgegebenes Bändchen betitelt , das unter sorgsam gr-
irShlten Leitgedanken Dichterstimmen, Kernsprüche

'
Mrender

Männer im Wechsel mit erzählenden kurzen Prosastücken ethisch-
religiösen Gehalts in außerordentlich anmutender Form dar¬
bietet und von dem Künstler Bolkmann mit fein empfundenem
Mldfchmuck geziert ist . Wo das Büchlein , das schon tn 8. Auf¬
lage und neuerdings auch in einer Ausgabe für Kriegsgefangene
erscheint, zu unseren Kriegern im Feld kommt im harten Kriegs»
dienst, der keinen Unterschied kennt -wischen Sonntag unb
Werktag , da kchrt « r sicher für ein« Weile ein : der deutsche
Sonn 'ag.

Nagold , 28 . Mai . Ein Lazarritzug brachte heute 160
Verwundete ins hiesige Res .-Lazarett.

* Frevdrnstadt , 27 . Mai . Im hiesigen Oberamtsbezirk
kommt das Lebensmitielbuch zur Einführung , das
jede Haushaltüng aus Rchg . der Amtskörperschaft erhält
und das beim Einkauf bestimmter Waren , die noch bekannt
gegeben werden, dem Verkäufer vorzulegen ist, damit die
abgegebene Menge von Waren darin bezeichnet wird.

(-) Stuttgart , 28 . Mai . Der König ist am Frei-,
tag abend von dem Kurgebrauch in Wiesbaden wieder
hier eingetroffen.

(-) Stuttgart , 28 . Mai . (Ksnzlerreise . ) Der
Reichskanzler wird am Montag Är München eintreffeu
und vom König Ludwig empfangen werden . Voraus¬
sichtlich wird der Reichskanzler am Dienstag seine Reise
fortsetzen und zwar nach Stuttgart , von wo aus er
sich nach Karlsruhe begeben wird . Die Reise dürfte mit
den Ereignissen der letzten Tage im Zusammenhang
stehen. . . .

'

r Stuttgart , 28 . Mai . (Heimkehr der Feld¬
grauen .) Gestern kehrten Mannschaften der Regimen¬
ter 119. und 125 aus dem Feld in Erholungsurlaub
zurück . Sie wurden von der Musikkapelle empfangen
und zu ihren Kasernen geleitet . Das Publikum staunte
sie an , freute si

'
ich auch des Wiedersehens , aber kein

Ausbruch begeisterter Freude oder der Dankbarkeit , das
ist hier nicht Sitte , wie auch bei wichtigen kriegerischen
Ereignissen die Beflaggung öfters erst durch die Auf¬
forderung der Presse erfolgt . Es ist das nicht etwa ein
Zeichen von Gleichgültigkeit «oder Stumpfsinn , sondern
es ist eben — Stuttgarterisch.

(-) Stuttgart , 28 . Mai . (Handwerkskam¬
mer .) Der Vorstand der Handwerkskammer Stuttgart
beschäftigte sich dieser Tage in einer Sitzung u . a . auch
mit der Jugendgerichtshi -lfe : Dem Wunsche der Ju-
gendgerichtshilfe, dahin zu wirken, daß jugendliche Per¬
sonen möglichst nicht zum Einzug und zur Beförderung
von Geldbeträgen veriveudet werden, da sie zu oft der
Versuchung zur Unterschlagung erliegen , soll nachgekom¬
men werden . Ferner beschloß der Vorstand dem Ersu¬
chen der allgemeinen öffentlichen Bernfsberatungsstelle
für Frauen und Mädchen entsprechmd, deren Bestrebun¬
gen zu unterstützen und ihr einen Beitrag zu gewähren,
dagegen wurde der Antrag des Dentschnationalen Hand¬
lungsgehilfenverbands betr . den 7 Uhr-Ladenschluß für
öffentliche Verkaufsstellen abgelehnt , ebenso eine allge¬
meine Einschränkung der Sonntagsverkaufszeit ( nicht über
12 Uhr ) . Die Zulassung von Kriegsteilnehmern zur
Meisterprüfung kann erfolgen , wenn der Nachweis einer
praktischen Gesellenzeit von mindestens drei Jahren er¬
bracht ist.

(-) Stuttgart , 28 . Mai . (Verbotener Han - «
d el .) Dem in Stuttgart wohnhaften Kaufmann Ernst
Rathgeber , Teilhaber der in Konkurs geratenen Firma«
Süddeutsches Jmporthans in Stuttgart ist der Handel
mit Gegenständen des täglichen Bedarfs in vollem Um¬
fang untersagt worden.

(-) Stuttgart , 28 . Mai. (He l de nto d .) Am
22 . Mai ist der Leutnant d . R . Regierungsassesfor OttH
Wirmann , Ritter des Eisernen Kreuzes und des Frie¬
drichsorden 2 . Kl. , fürs Vaterland gefallen . Er war
ein Sohn des verst. Prof . Widmann hier.

(-) Heilbronn , 27 . Mai . (Gestohlenes Mit¬
tagessen . ) In letzter Zeit wurden im Hofe des K.
Hanvtzollamtes hier wiederholt Mittagessen , die für aus¬
wärtige Arbeiter bestimmt waren , gestohlen. Als Diebin
wurde eine hiesige Fabrikarbeiterin ertappt . Ein Teil
des gestohlenen Geschirrs wurde in ihrer Wohnung vor-
gesnnden.

(-- Schwaigern , 27 . Mai. (Blitzschlag . ) Bei
dem Gewitter am Donnerstag hat der Blitz ins Post¬
amt eingeschlagen und alle telephonischen Leitungen«
zerstört.

(-) Baihingen a . E . , 27 . Mai. (Ein Treffer .)Aus der Preußisch -Süddeutschen .Klassenlotterie ist ein
Gewinn mit 40000 Mk . dem Landwirt K . Müller in
Aurich zugefallen.

(-) Plüderhausen im Remstal , 28 . Mai. (Vom
Ei er Handel . ) Da die Eier nicht so recht emgehen
wollten , hat die Gemeindeverwaltung angsordnet , datz
Futterkleic nur gegen Eierabgabe an die beauftragte Un¬
terkäuferin verkauft werden darf . Wer Eier abgibt , be¬
kommt auf jedes Huhn zwei Pfund Kleie zu angemesse¬
nem Preis . Daraufhin gehen die Eier reichlich ein.

(-) Reutlingen , 28 . Mai. (Empfindliche
Strafe . ) Der Bauer Grauer von Jmmenhausen hatte
auf dem hiesigen Wochenmarkt Eier zum Preise van 27
Pfennia verkauft . Das hiesige Schöffengericht hat Grauer
wegen übermäßiger Preisforderung zu 3 Wochen Ge¬
fängnis und 100 Mk . Geldstrafe verurteilt.

(-) Oberndorf , 28 . Mai . ßDis Wirkung der
Fl ei s chka rt e n . ) Die Zahl der Schlachtungen im
Monat April ist gegenüber der Zahl der Schlachtungen
im Januar um fast die Hälfte zurückaegangen. Es
wurden geschlachtet im April d. I . : Rinder 63 (im
Januar 102), Kälber 63 (113), Schweine 56 (107) .

(- ) Vom Bodensee , 28 . Mai . (Wie ' s ge¬
macht wird . ) Kommt da eines Tages der Sohn,
eines Konstanzer Privatiers , früher Besitzer eines Warciw
Hauses in Konstanz , dort in eine Konditorei , um Schoko^
sich« zu kaufen. Der junge Mann nimmt alle Schoko¬
lade aus den Behältern heraus, bis diese Lee ; waren.
Da die Ware dSr Betrag vvst etwa 600 Ml . ans-
macht, will die Verkäuferin das Geschäft nicht abschlie- .
Ken. obne ihren Herrn Havert in Kenntnis zu sehe» . D«.



oieser aber mit dem Handel nicht einverstanden war,
so mußte der Käufer unverrichteter Sache wieder ab-

zie ^ n . Nun kam der Vater , um dem Geschäftsherrn
Aar zu machen , daß er an den mit seinem Sohne ab¬

geschlossenen Kaufvertrag gebunden sei . Der wiederholte
Vorhalt : „ Tie Schokolade ist gekauft , die Schokolade
ist mein "

, konnte den Geschäftsinhaber nicht erweichen,
so daß er schließlich den spekulativen Privatgeschäftsmann,
der es in verschiedenen anderen Geschäften ebenso ge¬
macht haben soll , vor die Türe setzte.

(-) Sigmaringen , 28 . Mai . (An die Front .)
Der Fürst von Hohenzollern ist am Freitag nachmittag
in Begleitung des Adjutanten Hauptmann von Dettett
an die O stfront abgereist.

Vermischtes.
wachsame Hofhund. Ein segelndes Bild aus dem Ticr-

Icben war neulich in Wlihelmsee , Kreis Mogtlno , zu beob¬
achten. Bei einem Ansiedler führte eine Henne ihre Kücken
in das nahegelegene Kleefeld , als plötzlich eine Krähe unter
die Küken herabschoh , um eines zu erhaschen. Sofort stürzte
sich die Henne mit ausgcbreitetcn Flügeln aus die Krähe, so
daß diese hochfliegen mußte , dann aber wiederholt hernieder-
stieß , um ein Jungtier zu sangen . Nunmehr kam aber eine
unerwartete Hilfe : Der getreue H ' shund erschien und vertrieb

: die Krähe. Diese flog daraus zum Nachbargrundstück , wo
sich eine Ente mit ihren Jungen aus dem Wasser befand , und
versuchte eine der jungen Enten zu erwischen. Aber auch hier
kam der wachsame Hund eiligst hcrbeigelauscn und vertrieb
den räuberischen Vogel.

Me Verteuerung des Zuckers . Von einem Fachmann wird
der „Schief . Ztg . " geschrieben: Durch Errichtung der Rcichs-
zuckerstelle, deren hauptsächlichster Zweck die Sicherung der noch
vorhandenen Bestände an Vcrbrauchszucker namentlich für die
Zeit der Reife des Stein - und Beerenobstes sein soll , sind
Preisverhältnisle geschossen worden , die unwillkürlich zum Ver¬
gleiche herausfordern. Während sich früher die Zuckerhändler
mit Verdiensten von 50—75 Pf . , unter Umständen noch weniger,
am Sack gemahlenen Zucker gleich 2 Zentner begnügten , wer¬
den jetzt die Preise bei Abgabe von Zucker durch den „Instan¬
zenweg" Zentrai - - Einkaufs - Gesellschaft — Kum-
munalve : band — Bcrteilungskommissionär — Unterkommissio¬
när — also durch Passieren von vier Stellen — sehr beträcht,
lich in die Höhe geschraubt . Die Raffinerien müssen der Zen-
tral-Einkrufs -Kesellschaft gemahlenen Melis mit 23,72Vs Mark
pro Zentner mit Sack berechnen und drese aibt den Zucker an

die Kommuna'.v .ubändc weiter . — Ein oberschlesischer Kreis
kommunalverband berechnet beispielsweise gemahlenen Melis sei¬
nem Berteilungskommissionär mit 27,lS Mark pro Zentner mit
Sack, und dieser seinen Unterst, emmissionären mit 27,65 Mk . ,
welche weiter den Kaüflcutcn Melis mit 28,15 Akk . liefern.
Beide Kommissionäre nehmen also je 50 Pfg . pro Zentner,
und wenn sich auch an diesem Verdienst im allgemeinen nichts
sagen läßt, so ist er doch im Durchschnitt größer, als im freien
Händel. — Dagegen erscheint die Differenz zwischen dem Ab¬
gabepreis der Raffinerien von 23,72stz Mk . an die Zentral-
Einkaufs -Gesellschast und denstentgen des Kommnnalvcrbands
von 27,15 Mk . gleich 3,42sts Mk. pro Zentner sehr hoch , und
man fragt sich unwillkürlich, wo hier der große Verdienst
hängen bleibt . Jedenfalls steht fest , daß nach Errichtung der
Reichszuckerstelle gemahlener Melis von dem Austritt aus der
Raffinerie bis zum Lager des Kleinhändlers eine Preiserhöhung
von 8,85 Mark per Sack gleich 4,42^2 Mk . pro Zentner er¬
fährt, was gegen die früheren Aufschläge im Wege des offenen
Handels eine ganz außergewöhnliche Steigerung bedeutet , die
vom Gesetzgeber sicher nicht beabsichtigt sein kann . In Schlesien
hat sich aus den Kreisen des Fachhandels eine Zuckervertricbs-
Gesellschast gebildet , die gegen einen Aufschlag von nur 1 Pro¬
zent im Wege des freien Handels den Vertrieb raffinierten Zuk-
kers übernehmen will , und es wäre im Interesse der Berbilli-
ung dieses jetzt so wichtigen Nahrungsmittels nur zu wünschen,
aß sich die Reichszuckerstelle der Vermittelung dieser Ge¬

sellschaft bedient

Handel und Verkehr.
* Berneck, 27 . Mai . Bei dem gestrigen Holzverkauf aus

den Waldungen des Freih . v . Gültlingenschen Rentamts
wurden folgende Durchschnittspreise erzielt : Für 1 Rm.
Nadelholzanbruch Mk . 11 .83 (Ausbot Mk . 7 . 60 ) und für
1 Los unaufbereitetes Nadelholreisig geschätzt zu 100 Wellen
Mk . 8 . 70 (Ausbot Mk . 6) . Im Ganzen wurden 59,25 °/o
über den Taxpreis erzielt.

Wetterbericht.
Tie Wetterlage in Süddeutschland wird noch im¬

mer von gewitterartiqen Störungen beeinflußt . Für-
Dienstag und Mittwoch ist infolgedessen noch zeit¬
weise bedecktes, aber in der Hauptsache trockenes Wet¬
ter bei zunehmender Wärme zu erwarten.

Letzte Nachrichten.
WTB . Köln a .RH . , 29 . Mai . Die » Kölnische Zeitung'

meldet aus Washington : Die Note gegen die britische Post¬
räuberet ist nach zuverlässigen Angaben sehr entschlossen im
Ton , besonders infolge der in letzter Minute hinzugefügten
Aenderungen . Die Absendung einer Note über die Rote
Kreuz- Blockade gilt noch als unsicher, wird aber erwartet , da
das Land eine feste Haltung gegen britische Gewalttätigkeiten
und würdige Neutralität verlangt . Selbst die sonst rapiade
Presse ändert den Ton . Die Aeußerung des Reichskanzlers
machten hier einen sehr guten Eindruck.

WTB . Bern , 29 . Mai . Der Madrider Vertreter des
» Echo de Paris ' verzeichnet in der spanischen Haupstadt um¬
laufende Gerüchte , die er als falsch bezeichnet, wonach Eng¬
land die ausdrückliche Forderung — wie andere behaupteten,
eine einfache Anfrage — wegen eines eventuellen Durch«
Marsches portugiesischer Truppen durch spanisches Gebiet
«ach Frankreich an die spanische Regierung gerichtet habe.

WTB . Berlin , 29 . Mai . Der italienische Ministerrat
wird sich , nach einer Meldung der „ Vofstschen Zeitung " aus
London , in seiner nächsten Sitzung erneut mit der Frage be¬
schäftigen, ob Italien an Deutschland den Krieg erkläre»
soll . Die Veranlassung gehe wiederum von England aus.

WTB . Berlin , 29 . Mai . Eine Depesche des » Berliner
Lokalanzeigers ' aus Lugano besagt : » Corriere della Sera'
meldet aus Saloniki , daß bulgarische Truppe « in der Nähe
der Forts Dragotin und Janowo erschienen seien. Sie
hätten der griechischen Garnison zwei Stunden Zeit gegeben,
abzuziehen . Darauf hätten sie die Forts besetzt. Man wisse
noch nicht, was mit den genannten Forts geschehensci. Gleichzeitig
habe ein bulgarisches Regiment die Grenze überschritten.
Die Straße nach Demirhissar sei somit den Bulgaren offen
und Seres sei nur durch die Brücke geschützt , die die Ver¬
bündeten vor Monaten gesprengt hätten.

Nach einem Telegramm des » Secolo ' hätten deutsche
und bulgarische Truppen das Fort Rüpel und andere am
Engpaß von Dervendi liegende Forts besetzt . Bulgarische
Truppen hätten auch die iLiruma überschritten.

Für die Schrtstlettung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlas der W . Rieker 'schen -̂ uckdrvckerei , Altenfteis.

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII. ( K W .) Armeekorps

Am 26 . Mai ist 1 . ein Nachtrag zu der in der Beilage zum Staats¬
anzeiger vom 24 . Dezember 19 l5 Nr . 302 veröffentlichten Bekanntmach¬
ung Nr . W . III . 1577 10 . 15 K .R .A . vom 23 . 12 . 15 betr . Beschlag¬
nahme, Verwendung und Veräußerung von Bastfasern usw . erschienen,
der am 1 . Juni 1916 in Kraft tritt . Durch diesen Nachtrag hat die
frühere Bekanntmachung eine abgeänderte Fassung und Ausdehnung der
Beschlagnahme erhalten.

2 . , ein Nachtrag zu der in der Beilage zum Staatsanzeiger vom
1 . April 1916 Nr . 77 veröffemlichten Bekanntmachung Nr . W . II . 1800.
2 . 16 . K .R .A . betr . Höchstpreise für Banmwollspinnstoffe und Baum-
wollgespinste erschienen, durch den einige Bestimmungen der früheren Be¬
kanntmachung Abänderungen erfahren haben . Insbesondere sind verschiedene
der in den Preistafeln verzeichneten Preise einer notwendig gewordenen
Veränderung unterzogen worden.

Der Wortlaut dieser Bekanntmachungen ist in der Beilage zum
Staatsanzeiger vom 26 . Mai 1916 Nr . 122 einzusehsn.

Stnttgart , den 26 . Mai 1916.

Bekanntmachung
des Stellv . Generalkommandos ( XIII. K. W . Armeekorps) .

» Ich verbiete : a) Verzeichnisse von Adressen im Felde stehender
Soldaten , zu denen der Sammler keine persönlichen Beziehungen hat , an¬
zulegen oder fortzuführen , ganz oder teilweise zu veröffentlichen sowie ganz
oder in solchen Auszügen weiter zu geben, die nach Gesichtspunkten der
Heeresgliederung geordnet sind ;
d) die Veröffentlichung von Adreffenverzeichniffen solcher Angehörigen des
Feldheeres , zu denen der Sammler persönliche Beziehungen hat und
c) die Aufforderung zum Sammeln von Adressen von Angehörigen des
Feldheeres zum Zweck der Aufstellung von Liften — Unter das Verbot
fallen nicht die in Vereins - oder ähnlichen Zeitschriften veröffentlichten
Zusammenstellungen von Feldadresisn der Mitglieder usw . , sofern daraus
weder der Kriegsschauplatz noch die Zugehörigkeit des Truppenteils , der
Kommando - oder Feldverwaltungsbehörde zu den Verbänden von der
Brigade aufwärts zu ersehen sind . — Ausnahmen sind nur mit Einwil¬
ligung des stellv. Generalkommandos in besonders begründeten Fällen
zulässig. — Zuwiderhandlungen werden auf Grund des Z 9 b des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft.

Stuttgart , den 26 . Mai 1916.
v . Scharfer.

K . Forstamt Enzklösterle.

Nadelstamm-
holz -verkauf

auf dem Stock
im schriftliche » Aufstreich . !
GeschätzterAnfall : Langholz Fichten

und Tannen 560 Fm . ! .— III . , 215 ^
Fm . IV .— VI . Kl . , Sägholz 40 Fm . !
I .— II . Kl . Die Bietenden -vollen
ihre bedingungslosen Gebote mit der
Aufschrift » Angebot auf Nadelstamm - '

Holz
" verschlossen und unterschrieben

spätestens bis Samstag , de « S.
Juni d. I , vormittags 10 Uhr
beim Forstamt einreichen, in dessen
Geschäftszimmer die Eröffnung der
Gebote zu dieser Zeit stattfindet . Los-
verzeichniffe unentgeltlich von der
K . Forstdirektion , Geschäftsstelle für ^
Holzverkauf . ^

Berueck.
Einen Wurf

verkauft am Mittwoch , den 31 . Mai
mittags 1 Uhr

Bekanntmachung.
Zufolge Erlasses K . Württ . Zentralstelle für Gewerbe

und Handel vom 20 . Mai d . 3 . wurde für die Handels¬
kammerbezirke Reutlingen , Calw und Rottweil ein gemein«
( Gastliches Schiedsgericht nach der Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 30 . März d . 3 . über Preisbeschränk¬
ungen bei Verkäufen von Web - , Wirk - und Strickwaren
(R . G .B . S . 214 ) und den Ausführungsbestimmungen dazu,
mit dem Sitz bei der Handelskammer Reutlingen.
Bismarkstraße 40 errichtet.

Gemäß § 2 der Bekanntmachung kann der Käuferbin«
nen 2 Wochen nach Abschluß des Kaufvertrags Feststellung
des Preises durch das Schiedsgericht beantragen. Auch ist
das Schiedsgericht befugt , auf Anrufen der Beteiligten vor
Abschluß des Kaufvertrags bei der Ermittelung des ange¬
messenen Preises milzuwirken.

Reutlingen » 23 .
' Mai 1916.

HandclMniiner Remlingen Hw-Mmnier Calw
Der Vorsitzende : Der Vorsitzende:

! E . Fischer . Kommerflrurat . Georg Wagner , Kammersienrat.
Der Sekretär : Schäsfer . Der Sekretär : i . V . A . Groß.

! Handelikamer Rotimeil
Bürk, Kommerzienrat.

Christian Klumpp.

Gestorbene . !
Freudenstadt : Friederike Braun , geb. -

Koch , 59 '/ - I-

Rote Kreuz - Marken
sind zu haben in der

W . Rieker'schen Buchhandlung.

gW- Verbot.
Das Betreten der Teichdämme an den Fisch«

weihern des Otto Luz im Zinsbachtal , ist lt . An¬
ordnung des Schultheißenamt Garrwsiler bei Strafe
verboten.

Lorenz Luz senior.

AE " Gemischte Marmelade
mi femfte Merfrrrcht

offen l Pfund 55 pfg ., )0 Pfund Eimer Mk. H .50 , 5 Pfund Eimer Mk. 2 .50

L. ZV. Lutz Nachfolger, Fritz Bühler jr. . Altcnsteig,


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

